
einem aufrechten K a p i t a l an Schuldner gefordert werden; doch nur 
dann, w e n n Schuldner der Schuld g e s t ä n d i g ist, u n d keine E i n w e n d u n ­
gen vorzubr ingen vermag. W i e ba ld jedoch Schuldner die Schuld nicht 
eingestehet, oder E inwendungen beibringt, dann haben die Gerichten 
sich al ler Zwangsmit te ln i n so lange zu enthalten, i n wie lange sie h iezu 
durch amt l ichen A u f t r a g nicht werden b e v o l l m ä c h t i g t werden; und es 
w i r d dann nur ihre Sache seyn, den K l ä g e r zur A n b r i n g u n g seiner Klage 
vors A m t zur verweisen. 

Sol len jedoch diese Ansta l ten z u dem vorgesetzten Zweke f ü h r e n , 
so muss e in Mi t t e l eintretten, durch welches der Zusammenhang z w i ­
schen den Gemeinden , u n d dem A m t e b e f ö r d e r t , u n d die A u f t r ä g e des 
Amtes, dann die erfolgenden Schlussfassungen, den Gemeinden bekannt 
werden — Diess kann nur dadurch erreicht werden, w e n n jede Ge­
meinde an e inem best immten Tage einen Abgeordneten z u m A m t e sen­
det, der dort die ö f f e n t l i c h e n Kundmachungen a n h ö r e t , die besonderen 
A u f t r ä g e ann immt ; und sie den Gerichten hinterbringt. Dieser Tag w i r d 
i n jeder Woche der Samstag seyn, an we lchem sich u m 10 U h r die De­
puta ten einer jeden Gemeinde auf der A m t s k a n z l e i e inzuf inden , und 
die amt l ichen V e r f ü g u n g e n a n z u h ö r e n , dann sie sogleich dem Richter, 
und i n seiner Abwesenhei t dem Altgeschworenen zu hinterbr ingen ha­
ben, am z w e c k m ä s s i g s t e n w ä r e es, wenn h i ezu aus jeder Gemeinde ein 
eigenes I n d i v i d u u m gegen einen v e r h ä l t n i s m ä s s i g e n L o h n angestellet; 
und f ü r den V o l l z u g des i h m anvertrauten G e s c h ä f t e s verantwor t l ich 
w ü r d e ; was also die Gemeinden dergestalten einzulei ten haben, dass 
diese A m t s t ä g e schon a m k ü n f t i g e n Samstage beginnen k ö n n e n . 

Weiters läss t sich das gute nicht verkennen, welches aus der von 
Sr. Durch laucht gebothenen Vere in igung der G r u n d s t ü k e bis wenigstens 
auf 400 • K la f t e r entspringen w i r d ; Das A m t erwartet, also, dass sich 
s ä m t l i c h e Unter thanen dieser Vere in igung nicht nur nicht entgegen­
setzen, w o h l aber alles zur E r z i e h k i n g derselben beitragen werden, u n d 
versichert dagegen, dass es sobald thun l ich ü b e r s ä m t l i c h e Besitzungen 
nach h ö c h s t e r A n o r d n u n g ordentl iche G r u n d b ü c h e r verlegen, u n d da­
durch nicht nur das E igen thum sichern, sondern auch den ö f f e n t l i c h e n 
Kred i t u . bessere Uibers icht br ingen w i r d . 

E n d l i c h erwarten Se. Durch lauch t von dem guten W i l l e n der Unter­
thanen zur besseren Landescultur, dass die vorhandenen Gemeinhei ten 
oder Oedungen da w o sie noch bestehen, unter annehmbaren Beding-
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